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Seminarzentrum Göttingen interviewte zwei  
Mitarbeiter der Berliner Batteriefabrik zu ihrem 
Karriereweg, wichtigen Stationen auf  diesem 
und der generationsübergreifenden Zusam-
menarbeit in ihrem Arbeitsalltag.

Frau Serger, wie ist Seminarzentrum Göttin-
gen an Ihrer beruflichen Entwicklung beteiligt?
Christiane Serger: Nach BWL-Studium und 
Erziehungszeit habe ich 1996 die Fortbildung 
"Assistent im Auslandsgeschäft" bei SZG be-
gonnen und bin zum Praktikum in die BAE 
Batterien GmbH vermittelt worden. Ich begann 
meine berufliche Karriere in der Exportabtei-
lung und war für das internationale Marketing 
verantwortlich. Bis heute konnte ich mich über 
Zwischenstufen als Key Account Managerin 
und Exportleiterin bis zur Leiterin Vertrieb und 
Marketing entwickeln. In dieser Position habe 
ich eine nicht unerhebliche Verantwortung für 
die Festlegung der Unternehmensstrategien 
und -ziele sowie deren Umsetzung. In den 
letzten Jahren haben wir es erreicht, das Un-
ternehmen weltweit führend im Bereich Strom-
versorgungssicherheit zu etablieren und sind 
dadurch in der Lage, neue Arbeitsplätze zu 
schaffen. 

Wie sehen Sie die jüngste Zusammenarbeit 
mit SZG? 
Christiane Serger: Die Zusammenarbeit hat 
sich als sehr erfolgreich gezeigt und bewährt. 
Mittlerweile beschäftigen wir sechs über SZG 
vermittelte Mitarbeiter seit mehreren Jahren 
und sind im letzten Jahr aufgrund guter Er-
fahrungen die Traineepartnerschaft mit SZG 
eingegangen. Wir haben in 2008 insgesamt 

vier Traineeverträge abgeschlossen. Davon 
sind zwei Mitarbeiter im Bereich Vertrieb und 
Marketing beschäftigt. 

Herr Stahlkopf, was brachte Sie als Trainee 
zu BAE? 
Ingo Stahlkopf: Ich denke, ich wäre ohne SZG 
nicht auf  die Firma BAE aufmerksam gewor-
den. Durch die Vermittlung zu BAE über Se-
minarzentrum Göttingen eröffnete sich die 
Möglichkeit, meinen Berufseinstieg in einem 
aufstrebenden Unternehmen in einer verant-
wortungsvollen Tätigkeit und mit einer reizvol-
len Perspektive zu finden.

Welche Aufgaben nehmen Sie als Trainee 
konkret im Unternehmen wahr?
Ingo Stahlkopf: Ich werde an die Aufgaben 
des Produktmanagers herangeführt. Da bei 
BAE bislang das Produktmanagement nicht 
eindeutig besetzt war, werde ich dazu beitra-
gen, dieses mit aufzubauen und professionell 
zu gestalten. Dabei ist es in erster Linie wich-
tig, mich in die Materie der Bleiakkumulatoren 
einzuarbeiten und Schritt für Schritt in techni-
sche Belange wie Anfragen, Laborversuche 
und nicht zuletzt in die Produktdokumentati-
on mit einbezogen zu werden. Die begleitend 
zum Traineeprogramm angebotenen Seminare 
von SZG nehme ich gerne wahr, um die für 
meine Arbeit wichtigen Kenntnisse weiter aus-
zubauen.

Frau Serger, was geben Sie einem Trainee, 
mit auf den Weg, der am Anfang seines Be-
rufslebens steht?
Christiane Serger: Wachstum auf  der Grund-

In Public Relations liegen für Unternehmen, 
Institutionen und Verbände im Prozess der öf-
fentlichen Meinungsbildung enorme Chancen. 
Die Anforderungen an die Akteure haben sich 
in den vergangenen Jahren deutlich gewan-
delt. Public Relations sind nicht mehr gleich zu 
setzen mit klassischer Pressearbeit. Vielmehr 
werden sie als strategisches wie auch opera-
tiv kreatives Management von Kommunikation 
verstanden. So reicht es nicht mehr aus, nur 
Pressemitteilungen schreiben zu können. The-
men wie Krisenkommunikation, Trendpositio-
nierung, Online Relations und Web 2.0 sowie 
interne Kommunikation und das Organisieren 
von imagewirksamen Events gehören zum 
Portfolio der Professionals. 

Im Zuge dieser differenzierteren Anforde-
rungen an PR-Schaffende sind auch die In-
teressen an entsprechende Qualifikationen 
gestiegen. Seminarzentrum Göttingen bietet 
im Rahmen einer aktuellen, siebenmonatigen 
Weiterbildung zum PR- und Media-Assistenten 
eine mögliche zeitgerechte Qualifizierung. 
Kompakt über vier Monate Theoriephase und 
drei Monate Praktikum sollen verschiedene 
Ebenen der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
erschließbar und gleichzeitig ein Blick auf  al-
ternative strategische Ansätze ermöglicht wer-
den. Ehe es ins Praktikum geht, erarbeiten die 
Teilnehmer anhand von realen Fallstudien aus 
der Praxis ein PR-Konzept und präsentieren 
dieses zum Abschluss auch den dabei mit-
wirkenden Unternehmen. 

Angesichts begrenzter fossiler Energieressourcen und des fortschreitenden Klima-
wandels rückt der Sektor Umwelttechnik mit den regenerativen Energien als Wachs-
tumskern zunehmend in den Fokus. Die Ökologiebranche hat in Deutschland das 
Potential, zu einem Leitmarkt der Zukunft zu werden. Die Beschäftigungsaussichten 
sind sehr gut: Seit 1998 hat sich die Zahl der bundesweit Beschäftigten im Arbeitsfeld 
erneuerbarer Energien auf  250.000 verfünffacht, bis 2020 werden bis zu 500.000 
Arbeitsplätze erwartet. 

Die Solarbranche ist der größte Arbeitgeber im Bereich regenerativer Energien. Sie be-
schäftigt Berufsgruppen mit sehr unterschiedlichen Qualifikationsprofilen: Elektrobe-
rufe (Mechatroniker, Elektriker etc.) aber auch Facharbeiter wie Schlosser, Schweißer 
und Industriemechaniker sind hier vertreten. Bei den Akademikern sind es vorrangig 
Ingenieure, Wirtschafts- und Naturwissenschaftler sowie im dualen Ausbildungsbe-
reich Beschäftigte mit Elektrotechnik-Ausbildung. Eine weitere Qualifikationsgruppe 
stellen die kaufmännischen Angestellten in den Ausbildungsberufen Büro- und Indus-
triekaufleute sowie Groß- und Einzelhandelskaufleute dar.

Dieses breite Spektrum weist auf  den Mangel an branchenspezifischen Berufsprofilen 
hin. Fort- und Weiterbildungen stellen somit einen wichtigen Beitrag zur Beseitigung 
des Fachkräftemangels dar. Für den industriellen Bereich der Solarwirtschaft wer-
den zwei Qualifikationsprofile vorgeschlagen: der "Meister Solar-Forschung" und der 
"Operateur Solarzellenproduktion". Ansatzpunkte gibt es auch in schon bestehenden 
Ausbildungsberufen, die um spezifische Module ergänzt werden können.
 
Europaweit hat sich das Berufsprofil des "Solarteurs" durchgesetzt, das in Deutsch-
land der in 22 Kammerbezirken anerkannten "Fachkraft für Solartechnik" entspricht. 
Allerdings bestehen hier bisher noch Unterschiede in Qualität und Inhalt der Quali-
fikation. 

Im November 2008 endete in der Geschäfts-
stelle Berlin-Wilmersdorf  ein zwölfmonatiges 
"Aktivierungsprojekt". Aktuelle Antragsteller 
von ALG II des JobCenters Charlottenburg-
Wilmersdorf  erhielten jeweils über zwei Wo-
chen Informationen zu Rechten und Pflichten 
nach dem SGB II sowie ein Bewerbungs- und 
IT-Grundlagen-Training. Möglichkeiten der In-
ternetnutzung bei der Stellensuche und die 
Recherche in Online-Stellenbörsen waren ne-
ben individuellen Coachingstunden weitere 
Projektleistungen. 

Mit dem Projektangebot wurden die Kunden 
während der Phase ihrer Antragstellung und 
somit vor dem Leistungsbezug von ALG II an-
gesprochen. So konnten sie sich intensiv mit 
dem aktuellen Prozess der Bewerbung und 
nach Bedarf  mit der Erarbeitung individueller 
Strategien für ihren weiteren beruflichen Weg 
auseinandersetzen. Die unmittelbare Motiva-
tion, Information und Aktivierung sollten unab-

hängig von der Erfüllung der Voraussetzungen 
des Leistungsbezugs die Bewerbungsaktivitä-
ten in der aktuellen Situation der Arbeitslosig-
keit deutlich fördern. 

Über den zwölfmonatigen Projektzeitraum 
durchliefen rund 2.000 Kunden das Projekt-
angebot. Auch wenn es im Einzelfall bei den 
Kunden gewisse Vorbehalte gegen eine indivi-
duelle Projektzuweisung des JobCenters gab, 
wurden im Verlauf  der zwei Wochen die pro-
fessionelle Begleitung durch die Trainer, die 
Vermittlung von vielfältigen Informationen und 
die unterstützenden Tipps der Bewerbungs-
coaches zunehmend geschätzt. Im Ergebnis 
setzte dies neue positive Energie frei, die in 
Motivation und Eigeninitiative Richtung beruf-
licher Zukunft umgesetzt wurde. Insgesamt 
darf  das Projektteam der SZG-Geschäftsstelle 
in Wilmersdorf  auf  ein erfolgreiches Projekt 
und überaus positive Kundenfeedbacks zu-
rückblicken. 

Für rund 100 Absolventen der Technischen 
Fachhochschule Wildau war der 30. Januar 
2009 ein bedeutsamer Tag. Im Rahmen ei-
nes Diplom-Abschluss-Balls wurde der letzte 
Jahrgang der Fachrichtungen Betriebswirt-
schaftslehre und Wirtschaftsinformatik feier-
lich verabschiedet. Erstmals mit Seminarzen-
trum Göttingen als Sponsor der Veranstaltung 
vor Ort. Initiator dieser Kooperation war Roger 
Faulhaber, ehemaliger TFH-Student und heute 
Trainee für Datenbanken und IT-Support bei 
Seminarzentrum Göttingen.

Gemeinsam mit Franziska Nauck, Projektmit-
arbeiterin des Geschäftsbereichs Traineepro-
gramme, ergab sich in den Tanzpausen ein re-
ger Austausch mit interessierten Absolventen 
rund um den anstehenden Jobeinstieg. 

Trotz Krise ist die Nachfrage nach Absolven-
ten praxisorientierter Studiengänge wie BWL 
und Wirtschaftsinformatik weiterhin groß. So 
stellten sich zwischen einem Glas Sekt, dem 

reichhaltigen Buffet und unterhaltsamer Tanz-
musik für einige Gäste möglicherweise bereits 
erste Weichen in Richtung Karrierestart.

Darf ich bitten ...? TfB-Debüt zum Absolventen-Ball
Parkett-Sponsoring und Job-Dialoge

Kommunikations-
management

Franziska Nauck und Roger Faul-
haber auf dem Abschlussball der 
Fachhochschule

Christiane Serger und Ingo Stahlkopf im Gespräch

Aktuell
Aktuelle Infos zum Thema 
Kurzarbeit finden Sie auf 
www.szg.de/kurzarbeit



©
 u

ni
c 

G
öt

tin
g

en
 | 

S
Z

G
.B

R
O

.0
07

.0
90

2

26. AUSGABE | 03/09

In
fo

rm
a

tio
n

e
n

 zu
 P

e
rso

n
a

le
n

tw
ic

klu
n

g
 u

n
d

 W
e

ite
rb

ild
u

n
g

Fabrikgespräch

Aus dem Inhalt:

Kick off mit Methode

Professionelle Impulse 
für die Jobsuche

BAE Batterien GmbH
Ein Zwei-Generationen-Gespräch

b
u

sin
ess &

 p
ro

fessio
n

 Trends setzen und Images stärken
Praxisnahe Weiterbildung "PR- und Media-Assistent/in"

Arbeitsmarkt Solarbranche

FUTURE JOBS

business & profession 26 | 03/09 business & profession 26 | 03/09

Professionelle Impulse
für die Jobsuche

 Informiert – Motiviert – Aktiviert 
Ein Jahr für Antrags- und Bewerbungsbegleitung

Impressum: Herausgeber/Redaktion: Seminarzentrum Göttingen GmbH & Co. KG | Zentrale Dienste Marketing/PR

Goethe-Allee 6 | 37073 Göttingen | Tel: 0551 49800-0 | Fax: 0551 49800-890 | goettingen@szg.de | www.szg.de

Layout: unic marketing GmbH & Co. KG, Göttingen | Druck: Goltze-Druck, Göttingen

Seminarzentrum Göttingen interviewte zwei  
Mitarbeiter der Berliner Batteriefabrik zu ihrem 
Karriereweg, wichtigen Stationen auf  diesem 
und der generationsübergreifenden Zusam-
menarbeit in ihrem Arbeitsalltag.

Frau Serger, wie ist Seminarzentrum Göttin-
gen an Ihrer beruflichen Entwicklung beteiligt?
Christiane Serger: Nach BWL-Studium und 
Erziehungszeit habe ich 1996 die Fortbildung 
"Assistent im Auslandsgeschäft" bei SZG be-
gonnen und bin zum Praktikum in die BAE 
Batterien GmbH vermittelt worden. Ich begann 
meine berufliche Karriere in der Exportabtei-
lung und war für das internationale Marketing 
verantwortlich. Bis heute konnte ich mich über 
Zwischenstufen als Key Account Managerin 
und Exportleiterin bis zur Leiterin Vertrieb und 
Marketing entwickeln. In dieser Position habe 
ich eine nicht unerhebliche Verantwortung für 
die Festlegung der Unternehmensstrategien 
und -ziele sowie deren Umsetzung. In den 
letzten Jahren haben wir es erreicht, das Un-
ternehmen weltweit führend im Bereich Strom-
versorgungssicherheit zu etablieren und sind 
dadurch in der Lage, neue Arbeitsplätze zu 
schaffen. 

Wie sehen Sie die jüngste Zusammenarbeit 
mit SZG? 
Christiane Serger: Die Zusammenarbeit hat 
sich als sehr erfolgreich gezeigt und bewährt. 
Mittlerweile beschäftigen wir sechs über SZG 
vermittelte Mitarbeiter seit mehreren Jahren 
und sind im letzten Jahr aufgrund guter Er-
fahrungen die Traineepartnerschaft mit SZG 
eingegangen. Wir haben in 2008 insgesamt 

vier Traineeverträge abgeschlossen. Davon 
sind zwei Mitarbeiter im Bereich Vertrieb und 
Marketing beschäftigt. 

Herr Stahlkopf, was brachte Sie als Trainee 
zu BAE? 
Ingo Stahlkopf: Ich denke, ich wäre ohne SZG 
nicht auf  die Firma BAE aufmerksam gewor-
den. Durch die Vermittlung zu BAE über Se-
minarzentrum Göttingen eröffnete sich die 
Möglichkeit, meinen Berufseinstieg in einem 
aufstrebenden Unternehmen in einer verant-
wortungsvollen Tätigkeit und mit einer reizvol-
len Perspektive zu finden.

Welche Aufgaben nehmen Sie als Trainee 
konkret im Unternehmen wahr?
Ingo Stahlkopf: Ich werde an die Aufgaben 
des Produktmanagers herangeführt. Da bei 
BAE bislang das Produktmanagement nicht 
eindeutig besetzt war, werde ich dazu beitra-
gen, dieses mit aufzubauen und professionell 
zu gestalten. Dabei ist es in erster Linie wich-
tig, mich in die Materie der Bleiakkumulatoren 
einzuarbeiten und Schritt für Schritt in techni-
sche Belange wie Anfragen, Laborversuche 
und nicht zuletzt in die Produktdokumentati-
on mit einbezogen zu werden. Die begleitend 
zum Traineeprogramm angebotenen Seminare 
von SZG nehme ich gerne wahr, um die für 
meine Arbeit wichtigen Kenntnisse weiter aus-
zubauen.

Frau Serger, was geben Sie einem Trainee, 
mit auf den Weg, der am Anfang seines Be-
rufslebens steht?
Christiane Serger: Wachstum auf  der Grund-

In Public Relations liegen für Unternehmen, 
Institutionen und Verbände im Prozess der öf-
fentlichen Meinungsbildung enorme Chancen. 
Die Anforderungen an die Akteure haben sich 
in den vergangenen Jahren deutlich gewan-
delt. Public Relations sind nicht mehr gleich zu 
setzen mit klassischer Pressearbeit. Vielmehr 
werden sie als strategisches wie auch opera-
tiv kreatives Management von Kommunikation 
verstanden. So reicht es nicht mehr aus, nur 
Pressemitteilungen schreiben zu können. The-
men wie Krisenkommunikation, Trendpositio-
nierung, Online Relations und Web 2.0 sowie 
interne Kommunikation und das Organisieren 
von imagewirksamen Events gehören zum 
Portfolio der Professionals. 

Im Zuge dieser differenzierteren Anforde-
rungen an PR-Schaffende sind auch die In-
teressen an entsprechende Qualifikationen 
gestiegen. Seminarzentrum Göttingen bietet 
im Rahmen einer aktuellen, siebenmonatigen 
Weiterbildung zum PR- und Media-Assistenten 
eine mögliche zeitgerechte Qualifizierung. 
Kompakt über vier Monate Theoriephase und 
drei Monate Praktikum sollen verschiedene 
Ebenen der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
erschließbar und gleichzeitig ein Blick auf  al-
ternative strategische Ansätze ermöglicht wer-
den. Ehe es ins Praktikum geht, erarbeiten die 
Teilnehmer anhand von realen Fallstudien aus 
der Praxis ein PR-Konzept und präsentieren 
dieses zum Abschluss auch den dabei mit-
wirkenden Unternehmen. 

Angesichts begrenzter fossiler Energieressourcen und des fortschreitenden Klima-
wandels rückt der Sektor Umwelttechnik mit den regenerativen Energien als Wachs-
tumskern zunehmend in den Fokus. Die Ökologiebranche hat in Deutschland das 
Potential, zu einem Leitmarkt der Zukunft zu werden. Die Beschäftigungsaussichten 
sind sehr gut: Seit 1998 hat sich die Zahl der bundesweit Beschäftigten im Arbeitsfeld 
erneuerbarer Energien auf  250.000 verfünffacht, bis 2020 werden bis zu 500.000 
Arbeitsplätze erwartet. 

Die Solarbranche ist der größte Arbeitgeber im Bereich regenerativer Energien. Sie be-
schäftigt Berufsgruppen mit sehr unterschiedlichen Qualifikationsprofilen: Elektrobe-
rufe (Mechatroniker, Elektriker etc.) aber auch Facharbeiter wie Schlosser, Schweißer 
und Industriemechaniker sind hier vertreten. Bei den Akademikern sind es vorrangig 
Ingenieure, Wirtschafts- und Naturwissenschaftler sowie im dualen Ausbildungsbe-
reich Beschäftigte mit Elektrotechnik-Ausbildung. Eine weitere Qualifikationsgruppe 
stellen die kaufmännischen Angestellten in den Ausbildungsberufen Büro- und Indus-
triekaufleute sowie Groß- und Einzelhandelskaufleute dar.

Dieses breite Spektrum weist auf  den Mangel an branchenspezifischen Berufsprofilen 
hin. Fort- und Weiterbildungen stellen somit einen wichtigen Beitrag zur Beseitigung 
des Fachkräftemangels dar. Für den industriellen Bereich der Solarwirtschaft wer-
den zwei Qualifikationsprofile vorgeschlagen: der "Meister Solar-Forschung" und der 
"Operateur Solarzellenproduktion". Ansatzpunkte gibt es auch in schon bestehenden 
Ausbildungsberufen, die um spezifische Module ergänzt werden können.
 
Europaweit hat sich das Berufsprofil des "Solarteurs" durchgesetzt, das in Deutsch-
land der in 22 Kammerbezirken anerkannten "Fachkraft für Solartechnik" entspricht. 
Allerdings bestehen hier bisher noch Unterschiede in Qualität und Inhalt der Quali-
fikation. 

Im November 2008 endete in der Geschäfts-
stelle Berlin-Wilmersdorf  ein zwölfmonatiges 
"Aktivierungsprojekt". Aktuelle Antragsteller 
von ALG II des JobCenters Charlottenburg-
Wilmersdorf  erhielten jeweils über zwei Wo-
chen Informationen zu Rechten und Pflichten 
nach dem SGB II sowie ein Bewerbungs- und 
IT-Grundlagen-Training. Möglichkeiten der In-
ternetnutzung bei der Stellensuche und die 
Recherche in Online-Stellenbörsen waren ne-
ben individuellen Coachingstunden weitere 
Projektleistungen. 

Mit dem Projektangebot wurden die Kunden 
während der Phase ihrer Antragstellung und 
somit vor dem Leistungsbezug von ALG II an-
gesprochen. So konnten sie sich intensiv mit 
dem aktuellen Prozess der Bewerbung und 
nach Bedarf  mit der Erarbeitung individueller 
Strategien für ihren weiteren beruflichen Weg 
auseinandersetzen. Die unmittelbare Motiva-
tion, Information und Aktivierung sollten unab-

hängig von der Erfüllung der Voraussetzungen 
des Leistungsbezugs die Bewerbungsaktivitä-
ten in der aktuellen Situation der Arbeitslosig-
keit deutlich fördern. 

Über den zwölfmonatigen Projektzeitraum 
durchliefen rund 2.000 Kunden das Projekt-
angebot. Auch wenn es im Einzelfall bei den 
Kunden gewisse Vorbehalte gegen eine indivi-
duelle Projektzuweisung des JobCenters gab, 
wurden im Verlauf  der zwei Wochen die pro-
fessionelle Begleitung durch die Trainer, die 
Vermittlung von vielfältigen Informationen und 
die unterstützenden Tipps der Bewerbungs-
coaches zunehmend geschätzt. Im Ergebnis 
setzte dies neue positive Energie frei, die in 
Motivation und Eigeninitiative Richtung beruf-
licher Zukunft umgesetzt wurde. Insgesamt 
darf  das Projektteam der SZG-Geschäftsstelle 
in Wilmersdorf  auf  ein erfolgreiches Projekt 
und überaus positive Kundenfeedbacks zu-
rückblicken. 

Für rund 100 Absolventen der Technischen 
Fachhochschule Wildau war der 30. Januar 
2009 ein bedeutsamer Tag. Im Rahmen ei-
nes Diplom-Abschluss-Balls wurde der letzte 
Jahrgang der Fachrichtungen Betriebswirt-
schaftslehre und Wirtschaftsinformatik feier-
lich verabschiedet. Erstmals mit Seminarzen-
trum Göttingen als Sponsor der Veranstaltung 
vor Ort. Initiator dieser Kooperation war Roger 
Faulhaber, ehemaliger TFH-Student und heute 
Trainee für Datenbanken und IT-Support bei 
Seminarzentrum Göttingen.

Gemeinsam mit Franziska Nauck, Projektmit-
arbeiterin des Geschäftsbereichs Traineepro-
gramme, ergab sich in den Tanzpausen ein re-
ger Austausch mit interessierten Absolventen 
rund um den anstehenden Jobeinstieg. 

Trotz Krise ist die Nachfrage nach Absolven-
ten praxisorientierter Studiengänge wie BWL 
und Wirtschaftsinformatik weiterhin groß. So 
stellten sich zwischen einem Glas Sekt, dem 

reichhaltigen Buffet und unterhaltsamer Tanz-
musik für einige Gäste möglicherweise bereits 
erste Weichen in Richtung Karrierestart.

Darf ich bitten ...? TfB-Debüt zum Absolventen-Ball
Parkett-Sponsoring und Job-Dialoge

Kommunikations-
management

Franziska Nauck und Roger Faul-
haber auf dem Abschlussball der 
Fachhochschule

Christiane Serger und Ingo Stahlkopf im Gespräch

Aktuell
Aktuelle Infos zum Thema 
Kurzarbeit finden Sie auf 
www.szg.de/kurzarbeit




